
  
  
   
  
  

 Daniela Knor, Torsten Bieder
Malta – Gozo

mit Comino
[image: Imġiebah Bay]
Die abgelegene Imġiebah Bay im Nordosten Maltas (Tour 3).



Vorwort
Schon seit frühester Zeit sind die maltesischen Inseln Malta, Gozo und das kleine Comino eine wichtige Drehscheibe für die Handelsrouten im Mittelmeer. Seit jeher verbinden sie Kontinente und Kulturen, dienen als Brücke zwischen Europa und Afrika sowie zwischen der christlichen und der islamischen Welt. Im Lauf der Zeit haben sie verschiedenste Besatzer erlebt, die alle vielfältige Spuren hinterließen. Und doch gelang es den Maltesern immer wieder, diese Einflüsse zu integrieren und dabei ihre eigene Kultur und Sprache zu bewahren.

Überall auf den Inseln spiegelt sich diese bewegte Vergangenheit in der Vielzahl der Baudenkmäler aus allen Epochen der Menschheitsgeschichte wider. Zum UNESCO Weltkulturerbe gehören nicht nur einzigartige prähistorische Tempel aus der Jungsteinzeit, sondern auch die durch den Malteserorden gegründete Hauptstadt Valletta.

Aber Malta ist nicht nur bei kulturinteressierten Touristen beliebt. Die sonnenverwöhnten Inseln locken viele Besucher an ihre Strände – allen voran die berühmte blaue Lagune auf Comino. Das kristallklare, warme Wasser lädt zum Schwimmen und Tauchen ein, und entlang der felsigen Küsten gibt es Meereshöhlen, zahlreiche Wracks und eine bunte Meeresfauna und -flora zu entdecken.

Als Wanderziel ist Malta dagegen bislang eher unbekannt. Völlig zu Unrecht! Zwar lassen sich auf Malta keine hohen Gipfel erklimmen, und es gibt nur wenige, teils spärlich markierte Wanderwege, aber die Wanderungen entlang der Küste mit ihren steilen Klippen bieten atemberaubende Aussichten. Sowohl hier als auch im Landesinnern stößt man ständig auf die Spuren der maltesischen Geschichte, kann alte Tempel, römische Ruinen und Festungsanlagen erkunden. Selbst kleine Dörfer warten mit prachtvollen alten Kirchen auf. Wer im Frühjahr auf den Inseln wandert, findet sich außerdem inmitten eines Blütenmeeres wieder, das seinesgleichen sucht. Das satte Grün der Gräser, die warmen Farbtöne der Felsen und das leuchtende Blau des Meeres, das sich mit dem des Himmels verbindet, bezaubern die Sinne.

Zum Schluss möchten wir noch der Ramblers’ Association of Malta, insbesondere Richard Weninger und Marcel Zammit Marmara, danken für die gemeinsamen Wanderungen, die wertvollen Informationen und hilfreichen Tipps.

Folgen Sie uns zu den schönsten Plätzen und Aussichtspunkten der drei maltesischen Inseln! Wir wünschen Ihnen eine erholsame Zeit, sowie viele spannende Entdeckungen auf Ihren Wanderungen!



Mainz, im Frühjahr 2018 
 
Daniela Knor und Torsten Bieder
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Malta
Die Hauptinsel hat viele Gesichter. Vor allem der Osten um die Hauptstadt Valletta ist dicht besiedelt. Die Städte gehen fließend ineinander über, sodass man den Eindruck einer einzigen großen Metropole bekommt. Hier schlägt das Herz Maltas, und zu den Stoßzeiten kommt es leider auch regelmäßig zum Verkehrsinfarkt. Die öffentlichen Busse sind davon zwar genauso betroffen, dennoch reist es sich in ihnen entspannter als im eigenen Fahrzeug, wenn man z. B. das sehr sehenswerte Valletta besuchen will (siehe Stadtrundgang Tour 24). Weitere interessante Sehenswürdigkeiten mitten im Stadtgebiet sind zwei prähistorische Orte: die Tempel von Ħal Tarxien und das Hypogäum von Ħal Saflieni, eine unterirdische, steinzeitliche Begräbnisstätte über drei Stockwerke. Für erholsame Wanderungen in der Natur kommt das Gebiet aber nicht in Frage.

Der Süden eignet sich hingegen besser als klassisches Urlaubsziel: palmengesäumte Uferpromenaden, malerische Fischerdörfer, Steilklippen und Strände mit glasklarem Wasser. Doch leider wird die Schönheit durch Indus­trieanlagen leicht getrübt. Trotzdem lohnt sich ein Abstecher zu den vorgestellten Touren.

Ganz anders präsentieren sich der Norden und Westen Maltas. Das Zentrum bildet die alte Hauptstadt L-Imdina. Von der Zitadelle aus überblickt man weite Teile der Insel. Im angrenzenden Ir-Rabat können – zum Teil weitverzweigte – Katakomben besichtigt werden, die bereits die Römer tief in den Fels gehauen haben und noch in frühchristlicher Zeit als letzte Ruhestätte genutzt wurden. Ansonsten ist Malta hier sehr ländlich geprägt, und es geht deutlich beschaulicher zu. Im Westen befinden sich auch die bekanntesten Naturschönheiten, wie die imposanten Klippen von Ħad-Dingli oder die blaue Grotte, sowie die prähistorisch bedeutsamen Tempelanlagen Ħaġar Qim und Mnajdra. Nach Nordwesten hin wird die Küste rauer. In dieser faszinierenden, teils schwer zugänglichen Wildnis ist man häufig allein unterwegs. Insgesamt ist dieser Teil der Insel ein herrliches Wandergebiet, das ein breites Spektrum an Natur und Kultur bietet. Daher finden sich hier auch die meisten Touren.


[image: Farmhouse]
Ein traditionelles, quaderförmiges Farmhouse mit begehbarem Flachdach (Tour 20).
[image: Golden Bay]
Ein Segelboot ankert in der Golden Bay (Tour 6). Im Hintergrund der Għajn Tuffieħa Tower und Lippija Tower (Tour 7).


Gozo
Vom quirligen Victoria im Inselinnern abgesehen herrscht auf Gozo beschauliche Ruhe. Es wirkt teilweise sogar verschlafen. Die Insel hat zwar keinen eigenen Flughafen, ist aber per Fähre von Malta aus leicht zu erreichen. Die Ruhe, die Natur und die vergleichsweise geringen Einschränkungen durch Betretungsverbote machen Gozo zu einem Wanderparadies. Vor allem die Küste geizt nicht mit Naturschönheiten. Mal präsentiert sie sich zerklüftet, mal schwindelerregend steil oder begeistert durch ihre Farben und Formen. Wer genug Zeit mitbringt, kann Gozo auf einer reizvollen, mehrtägigen Wanderung umrunden (siehe Tour 34).

Gozo verzaubert jedoch nicht nur durch seine Natur, sondern bietet auch kulturelle Leckerbissen wie die prähistorischen Ġgantija Temples. Die alte Hauptstadt Victoria, die früher Ir-Rabat hieß und von den Einheimischen noch immer so genannt wird, ist zwar nicht Teil einer Wanderung, aber die hoch gelegene Zitadelle mit ihren kleinen Museen ist dennoch einen Besuch wert.
Touristische Zentren sind das malerische Ix-Xlendi, in das vor allem am Wochenende die Malteser einen Ausflug machen, und Marsalforn, das aber nur in den Sommermonaten von Badegästen besucht wird.


[image: Dwejra Bay]
Die Bucht von Dwejra ist ein Touristenmagnet. Im Hintergrund der Dwejra Tower und der Fungus Rock (Tour 27).


Comino
Comino, zwischen den größeren Nachbarinseln Gozo und Malta gelegen, kann nur von dort aus mit der Personenfähre oder einem Ausflugsschiff erreicht werden. Daher ist das kleine, felsige Eiland fast autofrei. Neben Befestigungsanlagen aus der Zeit des Malteserordens, einer Hotelanlage, einer Kapelle, einer Polizeistation, den Ruinen eines Hospitals und eines Schweinemastbetriebs gibt es auch nicht viele Gebäude dort. Erreicht man Comino mit der ersten Morgenfähre, hat man den Eindruck, dass die Zeit hier stehen geblieben ist. Doch man bleibt nicht lange einsam auf der Insel, denn ab den Mittagsstunden legen die Ausflugsboote mit den Badegästen in der Blauen Lagune an. Um deren Naturschauspiel in Ruhe genießen zu können, sollte man daher mit einer frühen Fähre anlegen, oder auf der Insel auf dem Campingplatz oder im Comino Hotel übernachten.

In den anderen Teilen Cominos bleibt es den ganzen Tag über ruhiger, und es macht Spaß, sie auf einer Wanderung zu erkunden.


[image: Comino]
Cominos Ostküste erhebt sich steil und große Teile der Klippen sind abbruchgefährdet.
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Miġra l-Ferħa
Gehzeit 4.00 h
.
Eine einsame Wanderung auf den Klippen durch unberührte Natur und Terrassenfelder 
Der Legende nach soll der Normanne Graf Roger hier gelandet sein, um Malta von den Arabern zu befreien – und unter seine eigene Kontrolle zu bringen. Auch wenn die Landungsstelle heute in Frage gestellt wird, ist dieser Ort ein ausgezeichneter Startpunkt für eine außergewöhnlich schöne Klippenwanderung an einer der entlegensten Ecken Maltas. Lediglich am Wochenende treffen sich die Einheimischen zum Picknick auf dem Parkplatz; auf der Wanderung ist man dennoch weitgehend allein unterwegs.

Ausgangspunkt: Großer Parkplatz auf mehreren Ebenen direkt auf den Klippen (32 m, N35°52’29” E14°20’32”). Aus Richtung Ir-Rabat nimmt man die 126 (Beschilderung »Mtaħleb«). 
Höhenunterschied: 500 m. 
Anforderungen: Größtenteils auf naturbelassenen Pfaden, die abschnittsweise auch recht steil sind. Der Abstecher zur Höhle, Cave (2), ist der schwierige Teil der Tour. Der Weg führt unmittelbar am Klippenrand entlang inklusive kurzer Kletterpassage. Auf diesem Abschnitt ist Erfahrung, Trittsicherheit und absolute Schwindelfreiheit erforderlich. Lässt man diesen Abstecher aus, ist der Rest der Tour dem roten Schwierigkeitsgrad zuzuordnen. 
Einkehr: Keine.
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Die Teerstraße führt direkt auf den unteren Parkplatz von Miġra l-Ferħa (1). Von dort aus orientieren wir uns nach Norden und gehen unterhalb der Zufahrtsstraße an einer kleinen Schlucht entlang (die Treppen links führen in sie hinab; ein kurzer, aber lohnender Abstecher). Wir steigen den Hang hinauf, auf die zweite Parkplatzebene. Dort halten wir auf den Klippenrand zu und folgen dem Pfad entlang der Kante. Nach einer Weile kommen wir an den Punkt, an dem ein Pfad nach rechts hinauf abzweigt. Diesen Weg nehmen wir aber erst später und folgen weiter der Küste bis zum Abstecher zur Höhle. Die Klippen sind hier zum Teil unterhöhlt, und es besteht Abbruchgefahr. Daher bitte Vorsicht walten lassen und möglichst nicht die Wegvarianten direkt am Rand entlang wählen. Der Pfad endet schließlich an einer Abbruchkante. Unterhalb sehen wir vor uns in den Fels gehauene Salinenbecken, zu denen wir am rechten Ende relativ einfach hinabklettern können. Kaum haben wir die Salinen erreicht, stehen wir erneut vor einer tiefen Spalte, in der das Meer schäumt. Hinter den Felsblöcken befindet sich eine Gedenktafel sowie eine in den Fels gemeißelte Treppe, deren ausgewaschene Stufen wir hinaufsteigen. Oben angekommen sehen wir gleich vor uns eine Höhle (Cave, 2). Hier müssen wir umkehren, obwohl wir weiter nördlich einen weiteren Höhleneingang entdecken. Der Pfad, der links neben der Höhle emporführt, endet nämlich in privaten Gärten. Zwar sind weiter vorne weitere Stufen im Fels zu sehen, aber es fehlt eine Leiter, um hinunter zu gelangen. Bitte auch nicht versuchen, entlang des Hangs weiter vorn hinabzusteigen, denn die Abbruchkante ist zu hoch! Wir gehen zurück und sehen die Klippen nun aus anderer Perspektive. Diesmal nehmen wir den ausgewaschenen, steilen Pfad links den Hang hinauf. Dieser führt uns auf einen Betonweg, dem wir nach rechts folgen. Wir erreichen eine Straße und gehen auf ihr nach rechts hinunter. In einer steilen Rechtskurve verlassen wir die Straße geradeaus auf einen schmaleren Asphaltweg und passieren einige Häuser. An der nächsten Gabelung folgen wir dem Feldweg rechts hinab. Der Weg trifft auf eine Betonpiste, auf der wir nach links, Richtung Kapelle abbiegen. Diese ist leider meistens geschlossen, doch die Aussicht von dort oben lohnt den mühevollen Aufstieg. Beim nächsten Abzweig nach links steht auf den Pfeilern zu beiden Seiten – kaum sichtbar – RTO (Reserved To Owner) in Beton geschrieben. Der freundliche Besitzer hat aber keine Probleme damit, wenn Wanderer sein Grundstück zur Mtaħleb Chapel durchqueren (wer die Kapelle bei Tour 9 bereits besucht hat, kann diesen steilen Abstecher auslassen). Der Weg links hinauf wird sehr steil und führt schließlich vor der Kapelle vorbei durch ein Tor. Dahinter kommt man rechts über Stufen hoch zur kleinen Mtaħleb Chapel (3). Anschließend geht es zurück zu den Pfeilern mit RTO und links auf die mit Schlaglöchern durchsetzte Straße. Nach 150 m biegen wir rechts auf die mit Beton und Asphalt befestigte Straße ab und folgen ihr ins Tal. Wir erreichen rechter Hand ein Wasserreservoir, und die Straße mündet in einen kleinen betonierten Parkplatz. Noch vor dem Speicherbecken nehmen wir den linken, betonierten Abzweig. Dieser Weg gabelt sich unmittelbar erneut. Wir ignorieren den Abzweig links eine Betonpiste hoch und wählen den Pfad rechts hinunter, der uns geradewegs bis zum Rand der Klippen führt. Hier biegen wir rechts ab und erreichen entlang der Kante mit schönen Ausblicken nach gut 2 km wieder unseren Ausgangspunkt Miġra l-Ferħa (1).
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[image: Miġra l-Ferħa]
 Ein mehrere Meter hoher Fels liegt direkt an der Kante der Klippen.
[image: Cave]
 Hier wurden Salzpfannen angelegt. In den Fels gehauene Stufen führen zu einer Höhle.
[image: Miġra l-Ferħa]
Die Klippen südlich von Miġra l-Ferħa.
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Entlang der Küste und durchs Hinterland von Marsaxlokk
Gehzeit 3.15 h
[image: ]
Der Hafen von Marsaxlokk, seine Felder und Klippen 
Die Tour beginnt im malerischen Fischerdorf Marsaxlokk. Die alten Häuser rund um die Uferpromenade, die bunten Boote im Hafen und die Fischer, die den Fang entladen und ihre Netze sortieren, besitzen trotz der umliegenden Industrieanlagen ein authentisches Flair. Die Wanderung führt zunächst zum St Peter’s Pool, einem beliebten Felsbadestrand. Weiter geht es an steilen Klippen mit fantastischen Ausblicken entlang, und über die Felder des Hinterlandes wieder zurück nach Marsaxlokk. 

Ausgangspunkt: Die Pfarrkirche von Marsaxlokk (7 m, N35°50’29” E14°32’41”). Am besten am Ortseingang parken.	Bushaltestelle Marsaxlokk / Marsaxlokk: Linien 81, 119 und 210. 
Höhenunterschied: 240 m. 
Anforderungen: Einfache Wanderung über ruhige Landstraßen und Feldwege; entlang der Klippen ausgesetzte Pfade. Dort absolute Schwindelfreiheit nötig. 
Einkehr: Unterwegs keine, an der Uferpromenade von Marsaxlokk zahlreiche Bars und Restaurants. Zudem Verkaufsstände am Hafen mit lokalen Produkten. 
Variante: Anstelle einer Rundwanderung kann man küstennah von Marsaxlokk nach Marsaskala wandern, indem man diese Tour mit Tour 23 kombiniert. Im Text ist der entsprechende Übergang markiert; Gesamtlänge 11,5 km, Gehzeit ca. 3 h. 
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Von der Kirche aus gehen wir die wenigen Meter zum Hafen von Marsaxlokk (1) und folgen der Uferpromenade nach links. Wir passieren rechter Hand den Spielplatz am Ortsende und folgen der Beschilderung »St Peter’s Pool«. An einer Straße führt sie uns kurz nach rechts und nach ca. 50 m biegen wir in einen Feldweg links hinauf ab. Oben an der Straße folgen wir wieder dem Schild nach rechts und erreichen das Kraftwerk. Das nächste Schild führt uns nach links, zum Parkplatz. Theoretisch könnten wir unseren Weg geradeaus fortsetzen und die ganze Halbinsel umrunden, aber der weitere Weg nach Süden ist wenig attraktiv. So steigen wir lieber beim Parkplatz zum St Peter’s Pool (2) hinab und können auch noch den Küstenabschnitt rechts des Pools erkunden. Weiter geht es dann links auf dem oberhalb gelegenen Pfad, wobei wir uns rechts am Klippenrand halten (aber nicht zu nah!). Wir machen einen weiteren Abstecher die Straße hinunter, finden interessante Felsformationen und sehen St Peter’s Pool von der anderen Seite. Nun folgen wir der Straße wieder hinauf, dieses Mal rechts am Haus vorbei. Wenn sie nach ca. 200 m links abknickt, folgen wir geradeaus einem schmalen Pfad oberhalb der Klippen der Zyklopenbucht. Der Pfad ist sehr unterhöhlt und abrutschgefährdet, daher halten wir uns so weit wie möglich vom Rand fern. (Wem der Pfad zu unsicher erscheint, umgeht ihn, indem er dem Linksknick der Straße folgt und so auf die Straße stößt, auf der wir gekommen sind. Dieser folgt man nach rechts und verlässt sie nach 400 m zwischen den Feldsteinmauern rechts hinauf.) Wir folgen dem Klippenpfad um die ganze Bucht herum bis zur Spitze der Landzunge hinab und erreichen Ras Il-Fenek Beach (3). Hier nehmen wir den Pfad auf der anderen Seite der Landzunge wieder hinauf und unterhalb der Feldsteinmauer den linken Abzweig, der uns auf den Pfad zurückführt, auf dem wir gekommen sind. Diesen gehen wir rechts hinauf und geradeaus weiter, bis uns eine Lücke in der Mauer zu einem Schotterweg führt. Diesem folgen wir nach links und beim nächsten Mauerdurchbruch gehen wir die Schotterstraße rechts hinauf. Wir stoßen auf eine sehr löchrige Asphaltstraße, auf die wir rechts abbiegen. (Hier treffen auch diejenigen zu uns, die die Umgehung genommen haben.) Linkerhand sehen wir bald die Gräben der Befestigungsanlage Tas-Silg Battery (4) aus der Zeit der Briten, die heute als Tierheim dient. Wir erreichen eine Asphaltstraße und folgen ihr nach rechts. An der braunen Stele mit der weißen »8« biegen wir links ab (hier ist auch der Übergang zur Tour 23 (5). Wer weiter entlang der Küste nach Marsaskala wandern möchte, biegt rechts ab und setzt die Wanderung in Tour 23 beim entsprechenden Einstiegspunkt fort). An der Gabelung nehmen wir den Feldweg links hinunter. Dann passieren wir linker Hand die Kirche und ein rosa Haus und folgen daraufhin geradeaus einer Teerstraße. Hinter dem Zaun links entdecken wir die Steinquader vom Roman Temple (6), der der Göttin Juno geweiht war und vermutlich bereits in punischer Zeit hier errichtet worden ist. Nun führt uns die Straße durch eine Ansiedlung, und wir folgen der Beschilderung »Iż-Żejtun«. Schließlich biegen wir links in die Triq tal-Kotob ab, zum Haus mit rosa aufgemalten Fugen und der Aufschrift »Red Farm«. Wir folgen dem Straßenverlauf, und das zunächst breite Teerband geht in einen Feldweg über. Dann folgen wir einer schmalen Asphaltstraße nach links ins Gemeindegebiet von Marsaxlokk. Bei einer Kapelle überqueren wir die stärker befahrene Durchgangsstraße und gehen geradeaus. Schließlich biegen wir links in die Triq it-Torri, Richtung Meer. An der Gabelung wandern wir rechts hinauf. (Wer abkürzen will, geht links bis zum Meer und dann am Hafen entlang zum Ausgangspunkt.) Vor dem St Lucian’s Tower (7) aus den Zeiten der Malteserritter, der eher wie eine Festung wirkt, überqueren wir die Straße und gehen schräg links den Weg hinab. Schließlich nehmen wir den Pfad zur Linken zwischen einer Mauer (links) und einem Maschendrahtzaun (rechts). Der Pfad führt uns auf die Klippen, die sehr bröckelig sind, weshalb wir uns auch hier vom Rand fernhalten. Bei einem kleinen Strand erreichen wir die Straße, die uns zurück zum Ausgangspunkt Marsaxlokk (1) führt.
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[image: Marsaxlokk]
 Der Hafen von Marsaxlokk mit den bunt bemalten Fischerbooten der Malteser (»Luzzus«) und der Pfarrkirche direkt an der schönen Uferpromenade.
[image: Cyclop Bay]
 Nördlich von St Peter’s Pool liegt die wunderschöne Zyklopenbucht.
[image: St Lucian’s Tower]
 St Lucian’s Tower, zu Beginn des 17. Jh. von den Rittern des Malteserordens erbaut.
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Dwejra Bay
Gehzeit 4.15 h
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Azure Window – das zerbrochene Fenster 
Diese Tour startet am Dwejra Point, dem wohl meist besuchten Naturwunder des maltesischen Archipels. Hauptattraktion war das Azure Window, ein von den Elementen geformter, über 20 Meter hoher Felsbogen im Meer, ein beliebtes Fotomotiv, das zum Wahrzeichen der Insel wurde. Doch am 8. März 2017 ist dieses Kunstwerk der Natur während eines heftigen Sturms zusammengebrochen und vollständig im Meer versunken. Die beiden anderen Sehenswürdigkeiten dieser Tour, der Inland Sea und der Fungus Rock, sind dagegen erst durch den Einsturz großer Karsthöhlen entstanden und somit ebenfalls Zeugnisse der Vergänglichkeit. Im Landesinneren kann man eine Höhle der ersten Siedler von Gozo erkunden, und entlang der Küste die dramatischen Klippen bestaunen.

Ausgangspunkt: Großer Parkplatz am Dwejra Point (13 m, N36°03’08” E14°11’24”); der Beschilderung »Dwejra« folgen. Bushaltestelle Id-Dwejra: Linie 311. 
Höhenunterschied: 500 m. 
Anforderungen: Ein Teil der Wanderung verläuft auf gut zu begehenden Wirtschaftswegen. Auch relativ einfach zu begehende Pfade an der Küste, teilweise Schwindelfreiheit erforderlich. Der Abstecher zur Steinzeithöhle wird nicht oft genutzt und ist daher nicht immer deutlich zu sehen. Auch können Disteln stechen, daher sind lange Hosen ratsam. 
Einkehr: Restaurant / Bar und Kioske am Ausgangspunkt. Einkehrmöglichkeit besteht auch in San Lawrenz.
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Vom unteren, asphaltierten Parkplatz von Dwejra (1) aus gehen wir an der rechten Seite der modernen Kapelle vorbei. Rechts sehen wir die Inland Sea, die durch den Einsturz einer großen Höhle entstanden ist. Durch einen natürlichen Tunnel ist sie mit dem Meer verbunden, und wenn es die Wetterverhältnisse erlauben, kann man von dort aus eine lohnende Bootstour starten. Wir folgen den Stufen empor; rote Markierungen weisen uns den Weg. Fast oben angekommen folgen wir zwei roten Pfeilen nach links, auf einen Pfad entlang der Küste. Rechter Hand passieren wir schließlich eine Treppe aus grauen Betonsteinen (wer mag, kann hier bereits hinauf und nach rechts abkürzen). Der Pfad führt hoch zu einem »Private Property«. Hier biegen wir scharf nach rechts ab und eine von der Natur geschaffene »Straße« führt uns eine Ebene oberhalb unseres Pfades wieder zurück. Bitte nicht zu nah am Rand gehen, denn der Weg ist stark unterhöhlt! Auf der »Straße« sehen wir sogar eingebettete Fossilien. Fungus Rock und die Dwejra Bay kommen wieder in Sicht, und bald verjüngt sich der Weg zu einem Pfad, dem wir halblinks hinauf folgen. Schließlich mündet er in eine betonierte Straße, von der wir nach ca. 100 m links auf einen Feldweg abbiegen. Er führt uns hinunter ins schöne Wied ir-Raheb. Unten im Tal angekommen, endet der Weg an einer Betonstraße, auf der es wieder hinauf geht. Im Ort Birbuba stoßen wir auf eine Straße, der wir nach rechts in Richtung Spielplatz folgen. Hier ist auch der Übergangspunkt zu Tour 28 (2). (Wer Tour 28 weiterfolgen möchte, biegt an dieser Stelle links ab). Wir aber folgen der Triq Birbuba knapp einen Kilometer weit, nach L-Għarb hinauf. Achtung, den folgenden Abzweig kann man leicht verpassen! Links vor den Häusern wachsen drei Palmen, und rechts steht auf einem Haus klein in den Stein gemeißelt »Virtu’ Garages«. Direkt dahinter müssen wir rechts abbiegen. Die Straße geht sogleich in einen Feldweg über, der uns durch Gärten führt. Der Weg wird wieder zur Straße, von der wir bei der nächsten Gelegenheit rechts in einen schmalen Betonweg abbiegen. Schließlich kommen wir durch eine schöne Gasse und folgen dann einer Straße nach rechts zum Kirchplatz von San Lawrenz (3). Vor der Kirche weist uns die Beschilderung »Dwejra« links den Weg in die Triq id-Duluri. Anschließend biegen wir links in die Triq it-Torri ab. Wir folgen dem Feldweg weiter geradeaus und sehen links bereits den Tafelberg Għajn Abdul mit seinen großen Höhleneingängen direkt unterhalb des Plateaus. Der Weg führt um den Berg herum durch schöne Terrassenfelder. An der Gabelung, bei dem roten Schild mit Fahrradsymbol, nehmen wir den Pfad zwischen den Mauern links hinauf und folgen ihm zwischen Trockensteinmauern hindurch zu unserem Abstecher. Der Pfad führt nun über Fels, hinter der Mauer gehen wir auf angedeuteten Stufen rechts empor, folgen dem Pfad nach links und erreichen die erstaunlich geräumigen Höhlen von Għajn Abdul (4). In den Höhlen wurden über 7000 Jahre alte Tonscherben gefunden, die ersten Zeugnisse menschlicher Besiedlung auf dem maltesischen Archipel. Zurück an der Straße gehen wir geradeaus hinunter, in entgegengesetzter Richtung des Fahrradschildes. Wenn die Straße das Tal durchlaufen hat und wieder ansteigt, biegen wir gegenüber dem Haus links auf den Feldweg ab. Der Weg schlängelt sich hinauf, und wir passieren rechter Hand eine kleine Feuerwerksfabrik. Dann biegen wir rechts ab und folgen dem Betonweg bis zum Ende, wo wir rechts auf den Pfad hinunter wechseln. Dieser führt uns erneut auf einen betonierten Weg, auf den wir links abbiegen. Nun gelangen wir zum kleinen See Ta’ Sarrafflu (5), der zum Picknick einlädt. Es gibt Enten, Fische, Schildkröten und den endemischen Painted Frog zu entdecken. (Hier ist auch der Einstiegspunkt von Tour 26.) Dann überqueren wir die Straße, gehen auf dem Weg Richtung Meer hinab und passieren einen Gedenkstein für »Gregory Grech«. Wir folgen dem Weg an den Jagdunterständen vorbei, parallel zur Küste, mit tollen Ausblicken zur Bucht von Xlendi im Osten. Schließlich erreichen wir Wardija Point (6). Der Weg schlängelt sich am Rand der Felder zu einem großen Felsbrocken empor. Direkt vor dem Felsen gehen wir links durch eine Lücke in der Mauer (der punische Tempel – eine in den Fels gegrabene Höhle mit Nischen – liegt wenige Meter unterhalb in Richtung Meer). Wir umgehen den Felsen auf der linken Seite und sehen die Dwejra Bucht mit dem Fungus Rock. Jäger haben hier für die Wanderer Pfeile aufgemalt, um sie während der Jagdsaison schnell und sicher durch ihr Jagdgebiet zu führen. Dann halten wir uns links, nahe der Küste. Unten in der Senke angekommen, haben wir links noch einmal gute Aussicht auf den Fungus Rock. Die Malteserritter haben auf dem Felsen eine pilzähnliche Pflanze geerntet, die nur dort vorkommt und der sie große medizinische Wirkung nachsagten. Die Pflanze war so kostbar, dass sie den Dwejra Tower gebaut haben, um den Felsen besser bewachen zu können. Wir gehen nun weiter, über Mauerreste auf dem gelben Kalkstein hinauf. Es folgen gepflasterte Abschnitte, und Farbmarkierungen weisen uns den Weg zurück zum Parkplatz von Dwejra (1).

[image: ]
[image: Dwejra]
 Die größte Attraktion der Dwejra Bucht, das Azure Window, ist in einem Sturm am 8. März 2017 vollständig ins Meer abgestürzt.
[image: Ta’ Sarrafflu]
 Rast auf den südlichen Klippen.
[image: Wardija Point]
 Diese Höhle haben bereits die Punier als Tempel genutzt.
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